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Amtliche Kekamtlmschunge».
Bekanntmachung.

„r Vereinfachung des Geschäftsverkehrsist durch Li¬
der zuständigen Herrn Ministers vom 2. Februar
L genehmigt worden, daß bei Erhebung der dirrk-
«taats - und Kommunalsteuern, fortan im Verwal-
lsENgsverfahren anstelle der seither vorgeschriebenen
Inzettel, die Mahnung durch öffentliche Bekanntma-
a tritt.

>em entsprechend haben wir beschlossen, die Mahnung
die Folge nur durch öffentliche Bekanntmachnng im
ieiasblatt und durch Anschlag an den Bekanntmach-

Grftch
s3ieinigit,_{l„gt„uu »>>-- __ ,
u 25 Pj ^^ eln ergehen zu lassen. Die Zustellung von Mahn

t PhiltzGl, , erfolgt also nicht mehr,
sfheim  a . T ., den 7. Mai 19l8.

Der Magistrat: H e ß.-Mas,
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straße1
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Sidol,

Bekanntmachung,
reitag  den 10. Mai d. Mts. nachmittags 4 Uhr
ngend wird die diesjährige Grasnutzung an den Feld-
Wieseuwegen an Ort und stelle öffentlich verstei-

Zusammenkunft ist am Elektrizitätswerk,
ofheim,  den 5. Mai 1818,

Der Magistrat: Heß.

B e k a n n t m a ch u n g.
miraelleiî le am tz. d. Mts . im hiesigen Wald Distrikt Vorns-

LchlieW

abgehaltene Holz-Versteigerung ist genehmigt und
) das Holz den Steigerern am 11. d. Mts . zur Ab-
:t überwiesen.
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Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung
Betr. Anbau- und Ernteflächenerhebung,

ach der Bundesratsoerordnung vom 21. März 1918
in der Zeit vom 6. Mai bis 1. Juni d. Js - eine
au- und Ernteflächenerhsbung stattzufinden, deren
fuhrung den Gemeindebehörden übertragen ist.
lemgemäß fordern wir hiermit alle GrnNdftiikkK̂e-
r , welche ans ihrem Steuerzettel Är »,«dste«'
»rzeichuet oder La«» gepachtet haben auf die
dertichen Angaben über die Nutzung ihres Landes
en nachfolgend aufgeführten Terminen mündlich
dem Rathause'.dahier zu machen und zwar jedesmal
8—91/» Uhr abends wie folgt:
ontag, den 13. Mai die Grundstücksbesitzer mit dem

Buchstaben ihrer Familiennamen A—G
ienftag. den 14. Mai die Buchstaben H—K
'ittwoch, den 15. Mai „ „ L—R
onnerstag. den 16. Mai „ „ S~ U
reitag, den 17. Mai „ „ V- Z
amtliche Grundstücksbesitzer ober Pächter von Gründ¬

en müssen die Größe der angebauten Flächen und
Art ihrer Bepflanzung in Ar angeben. Andere Flächen-
'-chnungen sind, nicht zulässig. Ist eine zusammen-
gende Fläche mit mehreren Fmchtarten bebaut, so

die einzelnen Größenverhältnisse trotzdem in Ar ge-
nt zu halten.
>«n Meldepflichtigen rvird empfohlen, im Termin mit
'pichenden Zusammenstellungen Uber die Größe der
Kif Cu Einzelflächen zu erscheinen.

'r weisen hiermit ausdrücklich darauf hin, daß die-
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Freitag , den 19. Mai d. Js . vonN - NV-
*) ’m hiesigen Rathause(Eingang Lang-

von Mahlkarten pünktlich erfolgt.
Gleichzeitig werden Anträge auf Mahlkarten von Ha¬

fer und Gerste daselbst entgegen genommen. Zugelassen
werden nur solche Selbstversorger, welche Mahlkarten für
die Zeit vom 16. Februar bis 15. April erhalten haben.

Hofheim,  den 8. Mai 1918.
Der Magistrit: He tz.

res im_
ÄthnökM̂ Eanntwachung Uber die Terminbestimmungim

n-»rn«nie "fr Anordnung des Herrn Ttaatskommissars für
t SllAn für (eben Meldepflicht,gen als Borlad-

^ daß gegen Säumige auf Grund der uns
Anweisung Strafanzeige bei der Staatsanwalt-

1 ^ erstatten ist.
H°sheim. den 3. Mai 191« .

Der Magistrat: H e ß.

. ^ e ! « n n t in a chu n g.
* f I Ul5̂ Un9 von Mahlkarten für Selbstversvrger
Di? -0tI  Brotgetreide sowie Hafer und Gerste.
treid? k̂ ^ ^ dlkarten für «Lelbstoersorger für
Prbenî i '* Qeit  v °m 16. Mai bis 15. Juni

S
der Lebensmittelkarten und Bezah-

T« ^ Mennig für die Karte ausgegeben.
" vestimmt erwartet werden, daß die Abholung

Lebensmittel-Kusgabe.
(Kochbutter)

am Fr ei tag,  den 10. Mai b. Js . vou vormittags
9 bis nachmittags6 Uhr bei:

1. Petry Karl auf Lebensmittelkarte No. 1— 440
2. Becker Karl „ No. 441— 800
3. Czapeck Wrv. „ No. 801—1116

Auf jede Person entfallen 75 Gramm. Der Preis
beträgt für daS Pfd. 4.—. Haushaltungen welche ge¬
schlachtet haben sind vom Fettbezug ausgeschlossen.

Hofheim  a . T., den 8. März 1918.
Der Magistrat: Heß.

- - - - — _ _ - ^ ■_ ■ ■ ■ ■ i ■ ■ —— —

Kokal -Rachrichten.
— B. F. B. Der Erfolg unseres Aufrufes betr. Spen¬

de für die „Willkommeupäckchen" war ein sehr guter und
sagen wir den gütigen Gebern unseren herzlichsten Dank,
ebenso den Bezirksvorständen der Brotkartenausgabe,
welche sich in selbstloser Weise der Mühe unterzogen hat¬
ten. Es gingen ein bei Bezirk: Stippler Mk. 7'50 Kraft
29.— Lerner 100,— Jans 45.— Lotterinann 11,50
Faust 7.— Messer 31,80 Konsumverein 9,20 Müller
5 50 Welk 6.— Seidemann 9.— Roth 8.— Dinges
3',50 Stein 46.16 Hitter 66 — Engelhard 90,85 zu¬
sammen 475.— Mark ein schöner Beweis, daß Herz und
Handnoch offen sindfürdieSachenderVaterlandsverteidiger.

W Wo hllätigkeiti - Vorstellung . Hat es sich
nicht schon mancher gemünschl, s» rechl von Herzen mal wie¬
der lachen zu können? Der humoristische Abcnb am ver¬
gangenen Sonnlag bot reichlich Gelegenheit dazu und daß jeder
so allen Kummer vergessend, sich ganz der frohen Stimmung
hingab, hatte sein« Grunde darin, daß zu Gunsten Berwun-
deier der Abend stalffand, daß Verwundele ihn veranstallelen
und daß man sozusagen eine Berpflichlung hatte, an dem
Frohsinn, der sich von der Bühne aus dem Publikum mitteilte,
ttilzmiehuien, sich sogar wechselseitig in der frohen Laune zu,
steigern. Pünk>liches Beginnen, flottes Spiel, Nummernfolge
Schlag auf Schlag, Geschwindigkeit beim Umkleiden und Um¬
denken in eine neue Stimmung zeichneten den Abend aus.
Da inußten Künstler von Beruf dahinter stecken und solche
warm es auch, die der-Zufall, Krieg heißt er leider, hierher
führie. Herr Schulze hatte die Regie übernommen und ihm
sei vollstes Lob als Regisseur zucrkannt. Dem Ueberblick des
Bsthnenerfahrenen gesell!« sich Durcharbeil bi» ins Kleinste
hinzu und so konnte man wirklich sagen, daß man Raum
nnd Zeit vergaß in diesen drei Siunden. Das ernste Gedicht
mit dem Herr Schulze den Abend ervffnele, die Rezitation
des Herrn Noll, von ihm auch verfaßt, Kaseruenhofblüten
und das Theaterstückche» geniühnien an die Zeit, in der wir
stehen. Aber es gab auch viel anderes. Wer hätte nicht
seine besondere Freude an der Quasselstrippe gehabt und n ĉht
an eigenes ähnliches Telefonpech dabei gehachl? Wem fällt
nicht auch heule nach manchmal da- sächsische Original«Puse-
mann" ein? Bald Hörle man von jemand„Schad nichts,
macht nichts" wiederhalen, bald jemand di» Puppchenmelobie
summ»» oder nur das vielsagende Wort „Marmelade" auS-
sprechen. Herr Roll hat einen großen Teil zum Gelingen
beigetrazen. Kaum verzog er ein wenig seine Miene oder
tat den Mund auf, so halte er schon die Lacher auf seiner Seite.
Und wie konnte er reden, deklamieren oder singen; und als er
sogar tanzte hätte er beinahe Tänzerinnen ausr Podium gelockt.
Dut, daß er in Soden im Lazarett ist, oder ist es Schade? In
den kleinen Auffllurungen lernten wir in Herrn Muggelber, einen
Künstler kennen, denr man anmerkte, wie sehr er da» Soldaten«
leben, auf der Bühne' liebt: Wie hat ler den dummen nnd den
schlauen Musketier mit glaubwürdiger Treue nachgezeichnet und
auch sein Schicksalsgenosse, Herr Cohn scheint nicht dar erstemal
tm Lampenlicht gestanden zu haben. Herr.Cohn halt sich, abgelöst
durch Herrn Hüne um den musikalischen Teil der Abendr sehr
verdient gemacht. Noch einer Auftretenden darf nicht vergessen
werden: des schneidigen Unteroffizier,, Herrn Utffz. Lehmann. Da
wußte man nicht recht, ob man wirklich in der Kaserne war. Aber
zum Glück, man war er nicht, sondern im Frankfurter Hof zu
Hofhetm und um einen herum lauter fröhliche Menschen: Erholung
suchende Soldaten und Zivilpersonen. Und alle waren dankbar
für den genußreichen Abend. Er besteht da»Borhaben, die Auf«
fllhrungen am kommenden Sonntag zu wiederholen.

— Pauturnfahrt.  Zur Teilnahme an der Gauturnsahrt am
Himmelfahrtstage werden die Mitglieder de» Turnverein, ersucht,

sich früh ums/*8 Uhr am Bahnhof rinzufinden. Die Wanderung
erstreckt sich auf4—5 Stunden und geht meistens durch Wald.

— Verrohte Ingen  d. Am Sonntag mittag wurde
eine in der Vinzensstraße wohnende Dame in der Weise
von drei auswärtigen Burschen belästigt, indem ihr der
Weg verlegt und in einer nicht wiederzugebenden Art
beleidigt wurde. Der wegen dieser Beleidigung zurecht
gewiesene Hoffmann aus Kriftel bedrohte hierauf die
Betreffend« mit dem Mefser und niederstechen. ES ist
wirklich höchste Zeit, daß dieser Zügellosigkeit junger
Burschen Fesseln angelegt werden und hoffentlich wird
der Bursche, der zur Anzeige gebracht ist, seiner gerechten
Strafe nicht entgehen. — Prügelstrafe wäre das best«
Mittel.

— Für 50000 Mark Juwelen  tm Elsenbahnzugd
gestohlen. Nach einer Mitteilung der Dresdener Krimi¬
nalpolizei wurden am 1. Mai auf der Fahrt von Ber¬
lin nach Dresden in dem 1.03 nachmittag» Berlin ver¬
lassendenD -Zug einer Exellenzv. E. aus Berlin Juwe¬
len im Werte von 50000̂ Mark gestohlen. Vielleicht ist
der Dieb bereits in Berlin vor Abgang des Zuges rvie-
der ausgestiegen, wahrscheinlich ist er bis Dresden mil¬
gefahren. Die gestohlenen Wertsachen befanden sicĥ in

einer gelbbraumen Handtasche mit gelben Verschlüssen.
Der eine Verschluß war mit dem BuchstabenM . v. T.
versehen.

— N a ss s u i sche Kri eg s h i If s kasse. Dein soeben
zur Ausgabe gelangten Berichte der Nassauischen Landesbank
für das Jahr 1917 entnehmen wir, daß die von der Direk¬
tion der Nass. Lardesbank verwaltete Nass. Kriegshilfskssi«
von den ländlichen Kreisen bisher kaum in Anspruch genommen
worden ist. Zum neue ist das wohl darauf zurückzuführen,
daß die zur Erhalumg und Stärkung des bedrängten Mittel¬
standes geschaffene Einrichtung nicht genügend bekannt ist.
Es seien daher die in Betracht kommenden Kriegsteilnehmer
deren Angehörige und Berater hiermit besonders auf sie ver¬
wiesen werden. Die Nass. Krieg»hilfskasse gewährt Kriegs,
jeilnehmern oder deren Angehörigen, aus den Kreisen de»
selbständigen Mittelstandes, soweit sie durch den Krieg in Be¬
drängnis gerann und zur Erhaltung oder Wiederherstellung
ihrer wirtschaftlichen Selbständigkeit angewiesen sind, mäßig
verzinsliche Darlehen, die in Raten zurückgezahlt werden kön¬
nen. Zum selbständigen Mittelstand gehören alle diejenigen,
welche ihren Lebensunterhalt ausschließlich oder hauptsächlich
durch den Betrieb eines Gewerbes oder eines Landwirlschafts-
zweiges oder durch die Ausübung eines freien Berufes er¬
werben und ein mäßiges JahreZeinkommeii erzielen. Di«An
träge sind schrifttich oder zu Protokoll bei den zuständigen
Kreisausschusse(in Wiesbaden und Frankfurt bei dem Magi¬
strat) einzureichen. Nähere Auskunft ist dort, bei der Direk¬
tion der Nass. Landesbank, oder auch bei dem Bürgermeistern
und den Genoffenschaftsvorständenzu erhalten.

„Himmelfahrt" .
Aus lichte» Wolken das Morgenrot glüht,
Mit dem Winde kommt süßer Narzissenduft,
Waldveilchen schimmern, heimlich erblüht,
Himmelfahrtsglocken durchzittern die Luft.
In unsere Seelen dringt hell ihr Klang,
Mit jubelndem Scholle zu uns er spricht:
„Empor zum Himmel sei euer Drang,
Wo euer Erlöser wandelt im Licht."
Er, der voll Mitleid sich zu uns geneigt,
Dem Tod und Hölle nichts angetan,
Hst uns den ewigen Weg gezeigt,
Schwebte empor auf himmlischer Bahn.
Frühling«uf Erden! Das Herz wird weit,
Silbern glitzert des Stromes Band
Zwischen Ostern und Pfingsten die tote Zeit
Streut ihren Reichtum über da» Land.
Goldig leuchtet- am Wiesens,um
Don Himmelsschlnsseln. . Bind einen Strauß,
Gib in der Seele nur Gutem Raum,
Nur zu Edlem such dir den Schlüssel aus.

Die Ausstellung der Kinderhort-Arbeiten bleibt noch
bis Donnerstag, den 9. ds. von 10—12 Uhr vorm, und
2—6 Uhr nachm, im Frankfurter Hof. großer Saal ge¬
öffnet.

Kinder werden nur in Begleitung Erwachsener zuge¬
lassen.

Höchst a. M., den 4. Mai 1918.
Kinderhort Hofheim a. T.

i. A.: Frau Amlinger.



Eölzerne ScviNe.
dEetovorker„Journal of Commerce" schreibt der

Inspekror des amerikanischen Schiffahrtsbüros Z. W
fy daß diejenigen, die etwas vom Bau hölzerner
schisse verstehen, nämlich die alten amerikanischen Wers¬
ten, entschieden gegen den Bau von Hvlzschiffcn Stel 'una
nehmen. Fast alle Gesellschaften, die von der amerikanischen
Legierung mit Bauaufträgen für hölzerne Schiffe bedacht
worden sind, sind daher neue Firmen. Die Schiffe, die
Mer gebaut werden, werden nicht einmal stark genug sein,
die Mmchinen tragen zu können. Das Holz kann nicht
zusammengebalteir werden, und das Ergebnis wird sein,
daß dre Schiffe in Stucke auseinanderfallen. Es ist unde-
greiflrch, warum bie Regierung, Material, Geld, Ladung
und Menschenleben riskiert, denn um alle diese loird es ge¬
schehen fern wenn jene Holzschiffe auf dem Atlantischen
-̂ zean gelassen werden. Nach meinem Urteil und nach
dem Uneil von Leuten, die in der Gefahrzone des U-

^ Bootkrreges gewesen sind, handelt es sich M dem Bau
oer Holz,chifse um nicht mehr und nichts weniger als eine
Bergendung von Material und Geld. Etwa' die Hälfte
der Schoner, die nach Uebersee gefahren sind, sind ver¬
loren gegangen, und die meisten der übriggeRiebenen wer-
den verloren sein, ehe der Winter vorüber ist. Das beste
f ,fÄ -J *•' ~ " ^ ^ ./ '" brikanischen Regierung bestellten
xoisichine in Segelschiffe umzuwandeln und für den Küsten-

benutzen Das ist die Auffassung von Leuten,
die ll-Bootkriegserfahrung haben, (zbj

HirrnöschE

der deutschen Kriegsgefangenen, (zbs In
einer Sitzung des Hauptausschusses des Reichstags bezif-
fe.te General von Wrisberg die Anzahl der vermißten

fiir  dw Zeit bis zum 31. März 1938
davon waren als Gefangene in Frankreich

1 ^ ' nnn L“ 119000 , in Rußland und Rumänien
1./7 000; der Rest kann zum größten Teil für tot gehal-
fommcit bCn' fm ÖKberei SeU  dürfte wieder zum Vorschein

^i d u n g. (zb) Tie Auslafsungen der
A ^ dischen Presse la„en erkennen, daß die neutralen
«achverstandigendie Entwicklung der deutschen Offensive
ganz ander« beurteilen, wie die zur Schönfärberei ge-
uötigten Milltarkritrker des Verbands. Sv kvmint die
Haag,che Post aus Grund der letzten Ereignisse zu der
-leoerzcngung, da^ die Entscheidung an der Westfront biszum 1. Juni lallen werde.

1ön^ tas“ t nJ f! aat *f°m - (zb ). Man schreibt: Die
.S ^ C1flbt3felt' ble  * JIr  Konsolidierung des Staates

ehr viel beirragen kann. Tiefer Vorteil aber kann nur
Monarchie als staatsform ist nämlich für Litauen eine in-
*m o« £ ? “> **Jem’ toeiul ^ch der König ständig hier

^ "dc. bulndet. Hat Litauen nur einen nominellen
Herrscher, ,o ward dieser Zustand nur neue Schwierigkeiten
"" dZrndernisse bereiten. Deshalb sind di- Lita.zer ent-

/twedrr ihren , eigenen König zu haben, oder,
wenn ,.,tes unmöglich ,eln sollte, die republikanische Re-
glerungsforni eurzuführen.

Fahst rUß § s OrdoKKanzoffkzirrs.
toilb "ns geschrieben: Vorbei gings

R5 0*0™etl'.. bercn  gute Marschordnung den
Verkehr auf den uberssilltcn Straßen ermöglichte. Am

0tlYi£ » ä?”a U H aUfeln «efangene Engländer®tab. Emen Kameraden nrmint die französische
^ zur ewigen Ruhe auf. Der nahe Sprengtrichter
f u^ r 'r Kalibers läßt den Hergang vermuten. In
Quentin ist schon milsierhaste Ordnung , die Straßen
sind geräumt, in  Kolonnenverkehr geregelt. Die Höben»

w«illich Quentin geben ein Bild über die Schwere
se» ^Non^ rv Grvßedes Erfolges unserer Was.

"« h Süden verlaufend ein Höhen.
"" nach dem anderen. einrelne Höbe bat

Angseiche Daturen.

B*acte nriiöc* tAj/apyno, jcoe oiujei rar n«
Grabenshstem, Draht- und Astvsr-

^nen von Ortschaften, die in der VerteidigungZ.
ausgenutzt sind, eine Art Festung. Zahl-

Ultb  Maschinengewehrnester
»utzen die Gelandevorteile aus . Dieses fabelhafte Brr.
teidigungssystem, verteidigt durch zähe und8 — auch

ŝ emde mug man sachlich anerkennen — tapfer«
oder „BaralongS" haben wir in der kurzen

Zerlfpgnne kaum eines Tages übcrrannt ! Deutsche aller
Stamme erhebet stolz Euer Haupt, das können nur

Gcrruania, dies macht Euch keiner nach! Weg,
WiuSt  s/an,ösischen Elan, von KrJahrelang haben sie, während

-.Lücken von Len russischen Massen bedroht war.
*Unbt VJlatc:ial  einer ganzen Welt gegen uns

ausgeturmt, aoer dnrchgebrochen sind sie nie! Der deut-
$1.  dem Feinde weit überlegen, daran ist

äu  rütteln und zu deuteln, denn dies hat er im
llnh hläM 50 b-u  Weltgeschichte mathematisch bewieset
Und dasselbe gilt auch von der deutschen Whrung'

,Usnb li!lt! Straße Quentin - Ham auf dm
l raunen Feldern und Arckern liegen verstreut Waffen.
.mr,vrm und Ausrüstungsstücke, rote Pferde, znsckwft
sß , Fahrzeuge. Auch zahlreiche Tote, erfreulich ert̂ is«
wurk uberwregend das Khakibraun unter dm verstumm-

Kampfes. Nördlich von Straße
^a zwei Munitionsrvagenbespannuuaen bi»,
gemäht durch die mörderische Garbe des Maickiae«»-
batteften̂ Muu^ r >>r im Galopp chren Jnsanteriebeglät.lattenen ck!u», ion Vorbringen wollten. Doch ihre Mu.

s.

S ' Ä Ä -SSgfÄ » s Ä
oewnders starker Punkt in dem Pzerreivigungssysteu
stark uoerhohend, sorgfältig auSgcbant. Mächtige Zc,
haue gefall er Baumstämme lassen die Stelle vermirtcu
wo einst der schloßpark von Tauron gestanden Die-
war em Brennpunkt der Kämpfe. Ein Sprengtrick in
neben dem anderen lagt unser Wirkungsschietzen erken
nen, zerchnet den Weg unserer Feuerwalze.
^ Hsst(ich der Engländer verzweifelt anqeklam

b" deutichen Tapferkeit und Wucht im An.
griff muß.e er weichen. „Nun begann er zu türmen'
,agt wohlgemut ein Verwundeter, der notdiiritia ver-
bunden von vorn des Weges kommt. Und oie Siana-
tur des Kampfgeländes, untrüglich wie die Wckdfährte

äh r*aU£ e' rüestäligt dies. Auf der Wegelreuzung
nach Rouph ist ein Sprengtrichter aus der Zeit unscr.-s
Ä '; " 17 von phantastischer Größe (Durchmesser

? ^ Meter, Fassungsvermögen für ein
Straßenbaukommanbvs

ff !“! “ ml<  Einschlägen gcpstasier.«
fahrbar gemacht. Ein Rad „inß

Zrt,  T b~nn "appt s . Alles hastet,mc-
\fechtenden Truppe den Nachschub zu brm

im  jvtlen Grün der Wintersaat ein feind
licheS Flugzeug kopfheister. Zu beiden Seiten der

Fesselballone hoch, um dem Feind in die
^7-3* r» schauen. Nun sind wir in Ham, das der Feinv
bKnl T "°ch versucht, die Brücke,^ch ^ en Uebergang über die Somm«

S r”!?en' °ber unsere Pioniere haben sieebenso schnell wie gut geflickt.
? tt  geht 's zu wie auf dem Oktobersest tu

München. Di« Truppe wt sich gütlich an den reichen
Vorräten, dre d« Feind zurückgelassen. Manch einem
knurrt der Magen, brennt die Kehle, da die Mchschüvc
*2̂ »«u rasenden Tempo der fechtenden Truppe nicht
y I « {n  konnten . Das übermütige Treiben wird
mJ  ffi4f£̂ e?LS lum "icl' die der Feind griesgräniig in

schickt, nicht gestört. Hier hat einer einen
Zylmderhut aufgestülpt, dort ein anderer eine «agel-
»me Tomnchmüye, ein dritter hält einen Regenschirm
für dekoratrv, obwohl über dem Ganzen der Himmel
btaut. Hier werden nagelneue Hemden an Ort und
Stelle mit abgekämpfter Wasche vertauscht, dort Wickel.
ĝ m,ch«r und Schnürschuhe dem angestanmiten Ein-
hertsstiefA vorgezogen. Jeder findet, was er braucht.
Sa« , bisber <a4>  eines eualilckcn Armeetorus. an emern

Ktolien
nt und
Jtalier
unmitl

» Offen
(-) Sä

.leidet: -
,geführt,
lioniert.

)( Fi-
chtet, da!

ie in kfi'

gklegaki, M teairt,
Kind hat Vütt ub« Kops grrüuml

versucht fernen gewaltigen Rückzug -lls
darzustelleu, so wird er allein schon durch tat

Ham Lüge» gestraft. Ein sehr brauchbar^
Eit de» dazu gehörige» Motorlokomotiv»

riesiges Munitronsdepot hat er unS in der Näb?l
Ham völlig unberührt hinterlaffe», doch findet bL
d« * » W» «H«t| o KU,» ,,- WuTÜSul  ^
2? ?“ !' W« »»d « ->». « <ilt Zivil,, , i#
ss?d sie gefluchter oder haben sie vor dem Feu« '
^uud ^ genossen Schutz im ttessten Keller gtfÜchü
der Ktrch« siahe vom Marktplatz sammeln sich &
Ä unb  Feind . In de» Augen der
glüht trotz Schmerz und Qual das Feuer der « ..»<, ,»
£ *5% ber Stolz und das Glück über den erru»
Erfolg, die Besiegten fitzen oder liegen ftumvi tn<
lerschiedsloS wird beide» di« erst« ärztlich« Hilf« i g
^ f"dlich Ham, Hat sich der Feind £ ,nn  fänagefetzt, nachdem er aus der füdöftlicheil Flanke ein --
»alUtlMtod, . dl. im dBm  b,r ' . :“ i Äm „ 2 E'
legen « o,o»c„»« v,,, -i-tz, Satte. Rach ®oLn . . S >»-- wr
Ki n“n. fcltlen  Felükanonen erbost hinein. Er i, rkungd
bie  des Kraftwagens beobachtet zu haben grn&ie/,
et schrckt ernlge Salven zur Begrüßung. Das ' ikätlgkeit

« den Schatten gestellt, Mütze und Stahl sen. Ml
" ' tauscht und die Wanderung nach vorn angeu \ größer
iTfl* J ra .Gelände herum, unser« Bach sbalb ti

”,art 9"“ ,b “- bt* "“b - «tÄ . »

Ässrt
. 2le4  i '^ Eint Tommy für «in«

î L bA' »£ur'uen  zu halten, den» er fault hi« .
- ? -ŝ ^ ^ ^ v°lanc»urt-Flavy entwickeln sich jn D

Hölzchens Schützenlinien zur Umfass»na
ZN ' w«hrend der Gegner srLtatKrasse« beschäftigt wird.

Wie aus dem Exerzierplatz in tadelloser * «&«1 ™' ' ^ .’
vollzieht sich alles . Fetzt SS ^ TwF " f,f

beiderseitige Feuer wird a
Koinvanî , sch««rdige Hurra der stürm«

H'«ler dem Wäldchen s
Bach darauf wi^ ^ °l>err." Flavh ist in unsrerFam oaraus wird Mrlancourt vom Feuer frei
Pc\ b jurüf ^ ^ rs 1'* ^  abgebaut . ~ Verwundete fleUrgrau und khaki, Ambulanze« bcra«:'
Schwerverwundetea, Gefangene werde« rurückaest
^lE psiNen nicht mehr Tipperary, Tipperaryl Wie
«roglich, vor wenigen Tagen noch fühlten wir uns
'" unseren Bombenftellû e«! . Wofür Lft -
Zögttad kommen die Antworten. Für Belöi«, der

der andere, «in Dritter a«r iüt
einige für Elsaß-Lothringen, di« meiste«

,L «b« haupt nicht. Aber sie di7 A?
S V̂ent « LUl  h m tlnm  Wunsch, daßd«
®euffrfL $ b h* 1?1 Soge « Ueberlegenheit~c“,ffvien  sst jeder Kampf aussichtslos Wan.»

u»d FEe und alles was Ihr braucht eines ko»
Euch nicht geben: Ihr wißt nicht, wofür rbr

beliebige« Soldaten de- deutsche« H
Dir sagen, er kämpft für Heimat und

fiit  Frau und Kind, ssir Kaiser und Aeüb kur nr«
gerissenen" ^esstem Friede» ' verbrecherisch h«Vaterlandes. Der Deutsche känwft für
^eden et bie  UebeÄgenheit
' ÖC” f e , b' bi* durch Sieg zum Frieden führen s

ObtxUxt.  v . Ba ry. Osfizierkrtegöb-richt-rftach
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Roman von ©. Torony. 22
nn «Ä ir^ ir v^ lucUeu^waS von Iohan.na« Echroffhett. Besaßest Du diese - nicht mir - aber an-
deren gegeimber. süßer Schatz, dann wären Dir alle Vollkom-
rnriiyeiten eigen."

..Ach geh könnte es Dir dem, angenehm fein, wenn ich
für lmigweilig und uiiliebeiisivürdig grlie» würde, Herzens,
feitiaen"^ ^ viel daran, Deine Wahl z„ recht-

toibifr Dfr8i6  daß Du jetzt eine Gräfin von Ra-
„Ebeiissmenig wie ich vergesse, früher die Baronesse non

T. gewesen zu sein und jemals vergessen werde, daß meine
Mutter zu den beiiihmtesse» Frauen der Gegenwart aehort"

HOchmütig warf sie den kleinen Kopf zurück.
"Ä?' ' st ein bis zur Genüge erläutertes Thema."
„Warum schlägst Du es denn immer wieder an ? Du

hast mich dochs» leinten und lieben gelernt, wie ich nun
einmal bin. Weshalb beginnt Dir jetzt so vieles tadeliis»

«,mr  SU erscheine»? Ich fürchte, Du fängst an. mich
mit den Augen Denier Eltern zu betrachten."

Mit einer miwillkürliche» Beioegimg stand er auf. „Nur
nicht gleich wieder geärgert, wenn ich mir ei» ivohlaemei,,.
teS Wart zu äußern erlaube. Solche Empfindlichkeit' erhöht
doch wirklich das Gemütliche des ZusaminenlebeuS nicht."

Schiveigrnd setzte Juliane sich in den Erker imd blickte in
den Garte» hinab, dessen Wege bereits mit ivelkein Laub be¬streut ivaren.

Nach fünf Minute» trat Harst zum Ausgeheil fertig wie-
der ein, gn.g auf sie zu und sagte lachend: „Immer „och imSchmollwinkel, Schatz?"

AIS sie nicht antwortete, legte er die Hand unter ihr Kinn
mid hob oaS gesenkte Köpfchen empor. «WaS. Tränen? Aber
das ' st za zn toll. Kleine! Gleich ein freundliches Gesicht ae-
macht. Weg»nt der böse» Miene! So, Du willst nicht? Nawarte, warte!" '

Scherzend zogler sie an dem zierlichen Ohr.
.Lasse das , Ich bin kein Kind!" rief Juliane heftig und

l\el b̂ ^ beil̂ »>'cr. In Schlangen,viildnngeii rinaelte
Scknnelle.̂ ^ '^" s luxuriösen HansauzugeS über die

,M,b  lvh 'hr »ach. Seine Brauen za-
ge» sich finster zusamme» und er schien mir mit Mühe einen
zornigen Ausruf z» imterdrsicke». Dan» zuckte er die Ach-
sel», nuirmelte etwa», waS wie Kindskvps klang, rück!e vor
Arn ^ i’If̂ Qrrf’rr 9jiü'ic  ö "recht lind ging, NM wie verspio-
chen, den Assessor von Torna» in dem von diesem bezeichnneteu Caiee aniznsnche», ^

7. Kapitel.
De, Avend, an welchem daS Hoikanzerl stattfindsn sallte

war gekom.nen. Inliane stand vor den, hohe» Spiegel Ä
fl ‘J" iniei'l»'Jüfer letzte Hand an eine wahrhaft bleu-

sE"de Toilette iegie. En, Schmetterling von i» alle» Farben
strahlenden Dlaniantvil wiegte sicha'ni der täuschend„ach-
geahmteil weißen Rose in de», goldig schimmernden Haar
Weiße Rosen raffle» auch de» kostbaren Spitzenstoff der >v«l-

Etwas märchenhaftes, vereint mit den, süßen Schmelz der
Jimend, war über die liebliche Gestalt ansaeqossen '

D"» pikante, m,regeln,ästige Gefichtche.'i sah heute wieder
wunderbar belebt ans. Spiegelte es doch iunitei- jede See-

i 'd1109f 1Öe if,öt öab eS  f° " "endlich nie-
h "i9rf &eiue fl‘f’ ä'lälte» ,,d beglückte. Sie

hasse ,„ der nächsten Stunde alles zu ihren Füßen nieder-
neS» 1 mÖ9h1' >>"r Horst, der noch immer grollte, zu
zeugen " ^ beffe "' ,ÜQ* « besaß, zu über'

Indes die Zofe noch dieses und jenesz„ arrangieren„ö-
^ !'ba»e den Flügel und probierte ver-

schiedene gefährliche Stellen. Aber für die jiigendfrische Stimme
u tu,»* feh le ."""berwittbliche » Schwierigkeiten. Sie schlug

f’n Silberglöckcheni» den gefürchtetenRegionen der drei gestrichene» Hktaoe an
Ein Wagen fuhr vor. ,

die Hofeqnipage," meldete das Mäd-
che», nachdem eS ans bem Fenster geblickt harte.

„Nun gilt! Meine Noten, »nein Bnkett," sagte Frau Leut-
"am von Raden zu ihrer Zofe, aber baä ClSlt ier
ö?,iUIt nur nicht. Stecken Sie diese Nadel hier iveiler zurück,

au «««.
rpr ^  Ter Korrespondent der 8.
»I . . chrichten, der der Stadt Reims einen Besuchl

meldA, daß m Reims kein Haus mehr unverje!
« > r ^ lvohner »mb entfernt lovrden. Bisher j

. Häuser ein Raub der Flammen aetvordc» Tie t
liegende Stadt macht einen traurige» ^

? Kathedrale,teht noch immer, sic ist jedoch sv sch
b-ichadlgt. dag, an eine Wiederherstellungnicht ged
werden kann. Man beabsichtigt ein neues Dach zu
ten uni) neue Fenster einzusctzen. doch dürfte sich die io
mchtung von Kunstwerken, die durch wiederholte Feu:
bi unsre erfolgte, nicht mehr gutmachen lassen. ^
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daß daS Ueberklejd nicht io breit f/iin » i,

.$ 101(1), Ener Gnade»!" erwiderte da» Mädchen

ÄÄ .Si " ™ ' "9 »MlchttNm . noch *a.I« „ i,
icir”uns ' „S ? *feW fmit  bi* B-n-ralin für*. . Äen ' ^
h(  K br »'" »lich klein. ,, RestdeilD»ei'.'
t. .. 'zu lassen!" * “l<4‘ ®,Üe' &ieb°^ t-n Herrschaften um

.". i,w.?Fächer'" QUf&̂ig . Mama. Jenny brmgt mir u"?
„« tb fo! Dieser hier, wenn ich nicht irre ein lV.s,h,in'

niemes sahiieS scheint Dir vecnmtlich nicht hoffähig?" j

..Ninim es mir nur nicht übel, « ste Leute verfüaen üiä"

Ei' 1?* ^Senmmuce ^ u #u s!!?hllnN

Dich'7/2 " Um,° art » •" r -ranm. Zeit au!

Der jungen Gräfin Herz schlugs, hefss«. daß fi« sti"
Poche» zu Horen meinte. GS war nicht Auas?' was siee.»i>'

eu !5 unbeschreibliche AiifretzimgOŝ nhe alle Siel"
s/ ',' ^ .»U'^ rspringen«„spannte. Erlkam ihr vor. (U*
ftel)e sie un Begriff, durch ei» Nebeichförtchen in iene gauber'

Erfolges zu huschen, welch« sie sich dnrck»
'hre Bernlählung„nt Raden selbst verschlossen hatte. LÜ3,A)
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» MttFit *- Wie die SAtter Berichte » , hoLe«
^taüener dir Stadt Alo in Südtirol frrilvillig ge-
nt und die Bevölkerung in daS Hinterland gebracht.
Maliener scheinen dies getan zu herben, weil sie mit
unmittelbar bevorstehenden Ausbruch der österreichi-
Offensive rechnen.

l i Lchweden.  lzb ) Amtlich wird aus Stockholm
lelbetT Schweden hat durch Verfügung Kleiderkarten
geführt Alle Banmwoll - und Leinenwaren werden

" ^ Finnland. (zb ) Aus Helsingsfors wird ge-
wct daß die Stimmung für die Einführung der Monar-

> in ' Finnland sich immer weiter derbreite . Die all-
^neine Wehrpflicht in Finnland soll möglichst bald ein-
iibrt werden.

^England, (zb ) Ter Baseler Anzeiger berichtet:
n ifingt in England an , die durch den U-Bootkrieg

kd»atfene Lage unerträglich zu empfinden . Es liegt im
ne  Der britischen Heeres - und Marineleitung , eine Zu-

der deutschen Häfen zu versuchen. Das Vorgehen
’,n di, belgische Küste sowie die lebhaftere englische Flvt-

itä'tigkeit in der Nordsee seien die ersten Versuche ge-
ren  Man scheint aber den Eindruck gewonnen zu haben,
\ größere Operationen allzu große Opfer fordern müssen,

.̂ .halb es auch bisher noch zu keiner groß »» gelegten
Uratisn gekommen sei.

MoknungszLklttng.

für «ist« Der BundeSrat bat eine Verordnung erlassen , wonach
auf , pi« . { • allen Bundesstaaten in der Zeit vom 15,. Mai 1918
ich in Dal I 31. Mai 1818 eine Wohnungszählung stattsindet , und
»sassung ot in allen Gemeinden , die nach der Volkszählung vom
an jchw« Lezernber 1917 5000 und mehr Zivileinwohner besitzen.

meinden unter 5000 Zipilcinwohnern kommen in Frage
s«r Nutz, , „ „ sie ln Jndustriebezirken liegen oder für dir Befrie-

ste »s» # UJtg b,s Wohnungsbedürfnisses der Personen von Wert
ld, die in benachbarten größeren Gemeinden beschäftigt

lldcheu pAd . Aus Gründen der Einfachheit , Billigkeit und Papier-
unsrer LjMwrnis dient zur Erhebung die Hausliste . Besonderer

er frei , Irrt wird gelegt aus die Zahl der verfügbaren und der
DUNdete hchrauösichrlichbeanspruchten Wohnungen , die Mietpreise,
e» berge,'! ^ Verteilung der Bewohner auf die verschiedenen Größen»

tssen der Wohnungen , die Besetzung der Kleinwohnungen
>r Bewohnern und Zahl der Wohnungen in den einzelnen
Hnhäusern. Die Zahl der leerstehenden Wohnungen und
rieböstütten und die Zahl der beanspruchten Wohnungen
d zunächst bearbeitet werden . Tie Durchführung der
»lang dienr sowohl den Zwecken des Reichs als auch denen
Bundesstaaten . Tie Strafbestimmungen sind geoen-

‘t den bezüglichen Vorschriften der Volkszählung von
.0 und 1917 erweitert , indem auch grob fahrlässige An-
irn Kitl«t Strafe gestellt werden.
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Hardt " Würbe « durch Hefteinseinbrüche drei Bergleute
gerötet.

Kakau.  In Mährisch - Ostrau wurde der Litograph
Joses Chrzascz ermirtelt , der falsche Ein - und Zweikronen¬
noten hergestellt hatte . In der Vorstadt Telniki bei
Krakau wurde noch fünf andere Nvtenfälscher festgenommen.
^Lre :« tten in Isen Kellern eines Hauses noch eine voll¬
ständige Einrichtung zum Truck falschen Papiergeldes ein¬
gerichtet . Es wurden noch gegen 5000 Stück falsche Noten
vorgefunden . ^ Tie Verhafteten haben gestanden , seit einem
Jahre insgesamt 39  000 Stück Kronennoten gefälscht zu
haben , und zwar 1860 » Zwei - und 20 000 Einkronen-
nvten

Energisch.
Einige Besitzer der kleinen Gemeinde Grub « im Oder»

b'vuch richteten an ihren Gemeindevorsteher dor der breiten
Oeffentlichkeit . nämlich in der Neutrebbiner Zeitung , ver¬
schiedene neugierige Fragen , auf deren Beantwortung man
gespannt sein kann . Es heißt in dem genannten Matt:
„Unser Gemeindevorsteher , Herr Schwarz , scheint es mit
der Ablieferung dec hier in Grube zusammengebrachten
Butter nicht allzu genau zu nehmen . Das am 6 . dieses
Monats nach Neutrebbin abgelieferte Quantum Butter
betrug nach der lreutlgen Bekanntmachung zwölfeinhalb
Pfund , trotzdem ihm von uns dierzehneinhalb Pfund zur
Ablieferung übergeben wurden . Weshalb es Herr Ge¬
meindevorsteher Schwarz bisher für unmöglich erklärte,
jeden Butterablieferer namentlich im Blatt aufzuführen,
lst nun endlich bekannt . Wegen der nach Neutrebbin zu
wenig abgelieferten zwei Pfund Butter ersuchen die Ein¬
sender dieser Zeilen um genaueste Aufklärung . Desgleichen
ersuchen die Gemeindeulitglieder um eine entsprechende
Aeußerung ihres Ortsvorftandes , weshalb nicht alle Lebens¬
mittellieserungen des Kreises bekannt gemacht werden.
Die Verteilung von Marmelade , Kaffee-Ersatz und der
der weniger begehrten Artikel wird stets angezeigt , zu
deren Abnahme wir förmlich gezwungen werden . Von
dem vom Kreise gelieferten Reis und Grieß haben wir
nie etwas zu sehen bekommen, und von den Heringen nur
sehr wenig ." Wie wird sich der Gemeindevorsteher Schwarz
z» dieser Angelegenheit stellen?

Aus eilet  MeQ.
H sm b « rg . Einen guten Fang mochte die Krimi-

'vlizei in Hamburg , indem sie einen der ihren , den
nminalschutzmann 11., festnahm , unter Dem Verdacht der
arcnschiedungen. Es wurde festgestellt , daß der Verhaftete

längerer Zeit ganze Eisenbahnwagen voll Schinken
Konserbcn aus Kassel nach Hamburg geschafft hätte,

er dann zu hohen Preisen absetzte. Die Polizei ist
auf der Suche nach seinen Abnehmern.

nt der 8 .4 derlin.  Tie Kriminalpolizei hat bet dem In»
1 Besuch ” n*r berliner Blusenkonfektion 8000 Meter Seide,
>r itrtüetifiii 1701}' ^ repe de Chine , Pailettc , Tastet , imprägnierte

Bisher s'Ea b̂'be im Werte von 225 000 Mark beschlagnahmt.
Konfektionär besitzt die Stoffe schon seit vier Ms«-
r, und versichert , daß er sie redlich erworben habe,

an das auch für seine Person zutrisft , so muß es doch
lauen , daß die Auszeichnungen zum Teil entfernt oder
stadrert sind. Man nimmt an . vast die Stoffe ir-
'd-o gestohlen wurden oder sich wenigstens im Schleich¬
et befanden.

>_. li egen.  Irr der Siegerländer Erzgrube „ Eiserne

GevtchtskcrM

— Besängen.  Bor dem Lchöfsengeeicht in Han-
ncper ^ sollte eine Strafverhandlung gegen 11 Besitzer von
Weinstuben , Hotels und erstklassigen Speisewirtschaften
wegen Ueberschreitung der Höchstpreise stattfinden . Bevor
mit der Verhandlung begonnen wurde , erklärte sich ein
Schöffe als befangen . Er könne in seinem Haushalt täg¬
lich in die Notlage wie die Angeklagten kommen , sich
Fleisch und andere Lebensmittel durch Üeberschrettung der
Höchstpreise ,zu erwerbe ». Ter zweite Schöffe erklärte

j sich aus denselben Gründen ebenfalls als befangen.
— U e b c r f ü h r t . Durch einen Kreispolizeihund ist

ein Tiebstahl von Fleisch- und Brotkarten aufgeklärt wor¬
den , der im Rathanse zu Königswusterhausen verübt wurde.
Ter Hund wurde ans die Spur gesetzt und verfolgte diese
bis in die Wohnung des Bürogehilfen Gerlwrd Kasper,
dec indes nach Berlin geflohen war und ergriffen wurde.
Kasper hat den Tiebstahl der Karten bereit » eingestnden

vermischtes.
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— Mrrmeladerund reise,  lieber ein Meister¬
stück der Lebensmittelderteilunq , sowohl hinsichtlich der
Schnelligkeit wie auch der Billigkeit der Z -lweisung wird
aus Werder a . d. Havel geschrieben : In Werder werden be-
kanntlich Tausende von Zentnern Marmelade hergestellt.
In den letzten Wochen wurde nun unsere Stadt von der
zuständigen Stelle ebenfalls mit diesem Brotaufstrich be-

. dacht . Unsere Marmeladefabrik verlud die Märmeläde nach
i Belzig . Dort wurde sie auf der Verteilungsstelle aus-

geladen , um nach ein paar Tagen wieder nach Werder ver¬

laden zu werben . Per nahm sie derselbe Spediteur fcUk« !
m Empfang und brachte sie nach der Verteilungsstelle , dis
sie ihrerseits wieder ihren hiesigen Kaufleuten zustellte.
Ter Transport soll zwar der Marmelade nicht geschadet
haben , die Transportkosten aber trägt die Stadt.

Fingerfertig.  Eine Liliputanertruppe , die an
mehreren Orten im Kreise Stolzenau (Provinz Hannover)
gegen hohes Eintrittsgeld recht zweifelhafte Schauspieler,
künste vorgeführt und ein glänzendes Geschäft gemacht
hatte , mußte plötzlich ihre „Kunstreise " abbrechen , da
einige Mitglieder der Truppe , darunter der Kapellmeister
als Einbrecher entlarvt und ins Gefängnis gewandert
sind . In den Gasthäusern , wo diese „Künstler " ein Unter¬
kommen gefunden hatten , hatten sie sich zur Nachtzeit
in die Vorratskammern geschlichen, und Schänken , Speck
uird Würste gestohlen und den Raub des andern Tags
durch die Post ihren Angehörigen übersandt . Man ver-
mitet , daß der Kapellmeister , der auch als Klävierstimmer
sich überall a.nbot , solvie seine Helfershelfer ihre „ Fin-
gerfertigkeit " auf des Gebiete des Mausens auch noch in
andern Lrren erprobt haben . i

— Dieb  im Natteneise ». In Oranienburg erbrach
ein Dieb einen Kaninchenstnll , fand aber das Nest leer,
da der Besitzer die Tiere einige Tage zuvor wegen Ratten-
gefahr an anderer Stelle untergebracht hätte . Beim Herum-
tasten nach Kaninchen geriet der Tieb in ein Ratteneisen.
Am nächsten Diorgen fand der Besitzer der Kaninchen die
vorderste Spitze eines menschlichen Fingers in venr Ratten¬
eisen vor : jetzt wird der Mann gesucht, der dazu gehört.

— Verhaftet.  Ein 04 jähriger Landmanu stellte in
Zeitungsanzeigen eine Mühle zum Verkauf . Wenn Käu¬
fer sich meldeten , schilderte er das.  Gewese als beson¬
ders lvhnbringend und erwähnte beiläufig , daß er seine
Geldbörse vergessen hätte . In 50 der Polizei bekannt
gewordenen Fällen ließ er sich mit 20 Mark aus der an¬
geblichen Verlegenheit helfen und ließ sich dann nicht wieder

sehen . 1̂ • ^ ^ ' Vj

Kaus und Kof.
— Laubheu  als Viehfutter . Zur Mflderung der

Furternot soll in diesen: Jahre daS Laub der Bäume in
größerem Umfange als Viehfutter nutzbar gemacht werden.
Es wird im ganzen Reiche während der Monate Mai
bis September geerntet , zunächst in lufttrockenem Zustande
als Laubheu an Sammelstellen , die än allen in Frage
kommenden Orte eingerichtet sind, abgeliefert und zur wei¬
teren Verarbeitung an Trocknugsanstalten usw. übergesührt
werden . Aus dem so gewonnen Material wird dann ein
Futter lpergestellt . das ausschließlich der Heeresverwaltung
zur Verfügung steht . Tie Zuführung des Laubheues an
die Sammelstelle wird , soweit möglich, durch Landsuhr¬
werk bewerkstelligt werden ; ist eine Zuführung mit Lano-
fuhrwerk nicht angängig , Wird auch die Eisenbahn zur
Beförderung in Anspruch genommen werden müssen , da
ein Transport auf dein Wasserwege bei der leichten Ver¬
derblichkeit des Laubheus — infolge seines hohen Was-
gehalrs schimmelt es schnell.

— Haltbarkeit  der Sohlenschvner . Die Haltvar»
teit der Sohlenschoner aus Leder wird bedeutend erhöht,
wenn man die benagelte Sohle mit Asphaltlack bestreicht
und den lackierten Schuh in feingesiebten Sand drückt . Da¬
durch füllen sich die Zwischenräume und Lücken aus der
Sohle mit einer zähen , außerordentlich haltbaren Asphalt¬
schicht, und namentlich Kinderschuhe bleiben dadurch trotz
stärkster Benutzung vor der so gefährlichen raschen Ab¬
nutzung bewahrt.

— Dir Räuber. „Weil es sonst ko'.' ut gegangen
wäre ", haben die ! Einbrecher in einer Fabrik in Mann¬
heim nicht weniger als 44 Zentner Törrgemüse gestoh¬
len , in : Werte von über 7000 Mark . Einer der Täter
war Heizer in der Fabrik , der andere Steinmetz und der
dritte Schneider . Das Gericht ließ die mensehenfreundlicherr
Motive der Angeklagten nicht gelten und erkannte auf
gesalzene Gefängnisstrafen.

Ungkeiche Zlaluren.
Roman yoi : tz . Lorony.
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a ****$• von Equipage » rollte in den Schlvßhyf . Alle
‘." " ir . l ' " ^ Uttüger der Stadt , teils dem Zivil , teils dem Militär

tckSokend, wohuteu dem Fest« bei . Hofbeamt « und Diener
«um laugeii , vielfach oerfchlungeuen Gängen hin und

,niÄ  Olvtze Saal , daS Mustkjiminer und die Nebeiuän »:«
:»D» | aue>| r( it  d« , Säst, » 0,öff »tt.
uz . . Wem
Sen , peä'

ne» Aden^
oqen , eu:
ichen ZuG

>t mir im«

llntet den anwesende », Offizieren fiel dir iMPvfaute Ge-
xni , ,?** General » auf . I « seiner Balannifonn . di , Brnst
»asten loa»' bedeckt, »ahm «r stch outzerordeutlich stolz und

, ° >>t . last »vir ein Titan im Vergleich zu dem regte»
t fii t b« >er « in mehr alS KopfiSnar überragte und

!'ch freundlich mit ihm unterhielt.
h 'ali  O ^ ^ ohuristerin ging den beiden Damen entgegen
J fj» durch die glanzende Acrfammlinig zu den

.venschafteu , wo ihnen ein huldvoller Empfang zu-
^rotzdei » stmid Jillianr »mter dem Drrick einer

t IPWt tfrtfl ! Tin WA T#lkfl tau *1 Wir n ahn  l i t

1 Gescheut
ig? "
»Uthli , hl
1 sogar da«
Dürft fruit*

ügen nicht
icht gle >̂ «
rahten b"

liane deU
« Dir jetzt

1 Zeit aus

nEchivit»

i fU fei«*
( sie emp'
alle R-c»
vor , ats;

. Zauber»
sich durch

Ull
Ne.ii, - 0. deren sie sich selbst tau », stir fähig gehalten

daß »>, » ihr in « . . . keines,vegS nur
boa, ^ defmumigen «»tgegendrachteuud deshalb hatte

tzr ^ beklemmende», der Mittelpunst aller Blicke zu
1«r , u’fl  darum gegeben haben , wenn Horst an
emo«, b bEwesen wäre , tonnte ihn aber zwischen diesem
tdkchi, » täuisürmen, Frack» und Eonrschleppen » irgend»
:tir  o -p 'rV.' “ die augenblickliche Schüchternheit , das ge.

»Wie fr«, " lleßen sie nach kindlicher erscheinen.
b-orüs,-„ ' 0!^ »' ich. Sie nach langer Abwesenheit wieder
ö Die 2,̂ " Gräfin , und wie dankbar bi» ich Ihne »,

sel'ckr h! ^ ' ^ök 'cheit biete», Ihr seltenes Talent riiv-
ben.„„b«„ rönne ».''

» E,v !>ri«E8 *n„ sah auf lwd in di« diuckklblauen Augen
>e»i ^ tvich dir seine Blässe ihre » Gesichte»
*■Tlch», , . j. «j'E- «b«r auch die Augst machte de», Gesähte

ick im V*  Win Juliane plötzlich vor . als breit«
sie iii , s. LPillt  Hönde über ihrem Haupte 0116, alS

'Ich,,,, bi» Arin  mit einem Schilde gedeckt, au
z-leue bn Bosheit und der Sch '.nähsucht krasllvS

nbprallen mußten . Da » heitere, reizende Lächeln kehrte wie»
der , als sie mit einem anmutigen Gemisch von Bescheiden»
heit und Selbstbewußtsein erwiderte : „Hoffentlich bereiteich
Euer Durchlaucht keine allzu arge Enttänschiiiig ."

Der Bann de» Schweigens war von ihr genommen.
Neckend« Scherzworte flogen hin und her und au « dem
schüchternen Kinde winde wieder die pikante , redegewandte
Weltdame.

AlS bald daran ? der Hoskapellmelster an sie herantrat , ihr
den An « bat ,»,d sie mit graziöser Geschmeidigkeit zwischen
die z»»i Teile dichtgedrängten Maffen der Anwesenden nach
dein Mnsiksalon ging , folgte ihr Sophie Amaliens stechender
Blick. HektischcRöte brannte in scharf abgegrenzten . kreiSrnn»
den Flecken auf der Erbprinzesstn schmalen Wangen.

.WaS denken Sie von der kleine» Raden , Exzellenz ?"
«vandte Ne sich mit vielsagendem , unendlich bitteren Lächeln
an ihre H vfdame , Fra » von Löwen.

„Ich würde nicht wage », eine Meinung zu äußer », die
vielleicht Euer Durchlaucht Ansicht widerspräche," erwiderte
der weibliche Höfling , welcher läiigst in Sophie Amaliens
Herz gelesen hatte.

„T >» >Sie e» nur !" erwiderte die Erbprinzesstn . „Es liegt
mir gerade daran , rin mibeeiaflnßtes Urteil zn höre»."

„N »n denn , Durchlaucht , ich halte die junge Gräfin für
eine raffinierte und gefährliche Kokette."

Die Erbprinzesstn fuhr zusammen , als habe man eine
empstnkliche Wunde berührt . Ans ihre» übergroßen , fieber¬
haft glänzenden Singe» zuckte es wie ein jäher Blitz.

„feie meinen —"
..Fern ist eS von mir , dem Urteil Euer Durchlaucht oor»

greifen zn wolle ». Dkm« kann stch irre» ."
„Ich fürchte . Eie habe » mit sehr scharfem und richtigem

Blick gesehen , Exzellenz ."
Sophie Amalie griff nach einem Glas Limonade und

trank in kleinen , durch lange Panse » geirennte » Zitgen , a !8
verursache ihr das Schlucken Schwierigkeiie», dam : schritt sie
an der Seile eines fürstliche» Gastes in den Mnstksalvn.

Die hohe Fra » >oar nicht schön, ja »ich: einmal hübsch,
vor allen : fehlte ihr der Vorzug blühender Gesundheit . Sie

kränkelte beständig , ihre dürftige Gestalt , ihr langes , vor der§eit scharf gewordenes mrd verblühtes Antlitz bildete einen
ontrast zu der kraftstrotzenden und auffallend schönen Er»

scheinitng des Prinzen Albert . Diese Ehe war das Werk der
Diplomatie , aber Sophie Auralis liebte ihren Gemahl und
je weniger eS ihr gelang , seine Käste und Gleichgültigkeit zu
besiegen , desto rnehr wuchs ihre Leidenschaft. Gattin war ' ie
ja und Mutter auch, aber di- segenbringende Wärme ern ' i-
derter Zuneigung fehlte dem Bunde . An de», ewige ::, son.
nenlosen Nebelgrau einer , trotz alle» äußeren GlanzeS , an, :*
seligen Ex :stenz verkümmerten die guten Sigenschaften brrm
Franenseele , während die Keime des Mißtrauens und der
Verbitterung wie Giftpflaitzen emporschsssen. Des fürstlichen
Paares Eheleben gestaltete sich iinnrer nrchr zu einem glück,
und friedlosen . Das war in Hofkreisen längst bekannt . „Prinz
Albert bringt nur deshalb den größten Teil des Jahres
auf Reisen zu . weil er dem beständigen, halb bissigen , halt»
weinerlichen Nörgeln und den stch ivieüerholenden Szenen
ans dem Wege gehen will, " hieß es und uieniand verdachte
es dein jungen , heiteren , geistspriihenden und liebenswürdi¬
gen Mann . Jeder sah Sophie Amalien « Verdrossenheit und
ihr abstoßendes Wesen , aber keiner dachte darüber nach , wie
tief unglücklich und beklagenswert sie sei. Und weil ihr durch
unaufhörliche :: quälenden Argwohn geschärfte« Urteil sich
nicht täuschen ließ , sondern hinter der höfisch vorgehalteneu
MaSke imitter daS wahre Gesicht erbliche, wurde sie znc
Menschenfeiudin und ihr ganzes Innere voll Haß und Ge-
riitgschätzuug erfüllt.

Das Konzert hatte begonnen . Sin Streichquartett von
Haydn wurde künstlerisch onSgefÜhrt. Dann spielte Serena
eine von technischen Schwierigkeiten strotzende Phantast « über
ungarische Volksweisen . ' 233 20

Etwas Düinonisches , Wilde » und Ungebnndeire » lag ' in
seiner Vortragsweise , die ihm eine» großen Erfolg sicherte.
Nur Sophie Anialie gab kein Zeichen deS Beifalls . Die
Hände fest ineinander oerschlmige,:, saß ste da und wartete.
Ihre Lippen wurden ganz trocken. Der schmalen Brust fehlte
es an Atem , ste wartete auf et,va «. daS da koimuei» sollte
und »rußte und wa » ste vom Erdboden vertilgen , mit ihre ::
Füßen hätte zertrete «: »rögen. Eine kurze Pause , dam : führte
Hofkapellineister S . . . die junge Gräfin auf daS Podiu »:.



Wie ein Hofheimer Krieger starb.
Von der Familie Schmidt wird uns nachstehender Brief

mil der Bille um Veiöffenilichung übergeben, um den Lesern
vor Augen zu führen, wie die Bolschewisten mit unseren
tapferen Kriegern umgehen, welche ihnen in die Hände fallen.
Der Betreffende ist als aktiver Garde Dragoner seit Beginn
des Krieges im Felde, Inhaber des Eisernen Kreuzes und
der Hessischen Tapferkeitsmedaille.

Eine traurige Nachricht bringt Ihnen dieser Brief. Ich
nehme allerdings an, daß Sie schon von der Ersatz Schwad-
ron in Darmstadt Nachricht von ötm schweren Verluste erhal¬
ten, von dem Sie und -Ihre Familie betroffen sind, und daß
Sie deshalb dieser nähere Bericht von mir nicht ganz unvor¬
bereitet finden wird. Ihr Svhn Fritz ist am 8. 4. 18 ge¬
fallen. Er war mit einer Patrouille ausgrschickt, um die
Bahnen südöstlich Charkow zu sprengen und auf dieser Pa¬
trouille ist er geblieben. Mit mir irauert die ganze4. Schwa
dron um einen sehr lieben Kameraden. Ihr Sehn war ein
Feldsoldat wie man sich keinen besseren denken konnte. Immer

unverzagt und guten Muts, lustig und vergnügt, nenn Zeit
dazu war, pflichttreu und zuverlässig, wenn eS darauf ankam
einen wichtigen Auftrag zu erfüllen oder einen Anderen zu
helfen. So wird sein Andenken bei uns Allen weiterleben
Die Umstände bei dem Tode ihres Sohnes sind ganz besonders
traurig. Die Patrouille erreichte am 8. April-nach bei Dun¬
kelheit die Bahn bei Zmijew(südlich Charkow), die noch von
Bolschewisten-Posien besetzt war. Ihr Sohn entwaffnete
einen dieser Posten, wollte das Gewehr, dos der Kerl weg
geworfen Halle, zerschlagen, vergaß aber in der Eile es zu
entladen. Beim zerschlagen ging dann ein Schuß los, durch
den Ihr Sohn am Knie getroffen wurde. Der Schuß war
nicht gefährlich, verursachte aber starke Schmerzen, so daß Ihr
Sohn nicht mehr reiten konnte, sondern von einem Kameraden
dem Gefr. M. per Wagen in den angelegenen Ort Zmijew
gebracht werden mußte. Hier wurden sie von Bolschewisten-
Banden gefangen genommen. Ihr Sohn wurde zunächst ins
Hospital gebracht. Nach kurzer Zeit holten ihn die Bolsche¬
wisten aber wieder raus, beraubten ihn und erschossen ihn

dann am Bohnhof. Ich erzähle Ihnen alles g,n
gewesen ist und mache keinen Versuch, Ihnen etwas
Grausamkeit dieses Feindes zu verheimlichen. Ihr tz
ist bis zuletzt aufrecht und unverzagi gewesen, dstz
genau von österreichischen Kriegsgefangenen gehört,
miterlebt hoben. Als die Bolschewisten ihn beraph
bedrohten Hai er nur »rrächllich mit de» Mundwink,
und es unter seiner Würde gesunden, diese Raub
Mörderbande um Gnade zu bitten. Genutzt hau,
wohl sicher nichts. Tieftraurig, daß für diese Sch
tapferer Soldat sterben mußte. Als ich am S. Apr
mit der Schwadron nach Zmijew kam, haben wir
gleich am Bahnhof geholt und am 10. April auf de
Hof in Zmijew beerdigt. Leider kann ich Ihnen n
den kochen, die Ihr Sohn getragen hat, zurückschich
hatte ihn vollständig ausgeplündert unk auch sein
Satteltaschen rc. mitgenommen.

Holz-Versteigerung.
>*tt 15 . 2K«ti d. Js . Vormittags 9 Uhr anfangend

werden im hiesigen Stadtwalde Distrikt Tann
14 rm. 12 rm. WeJ . 81 rm. lief . Scheit und
Knüppel
1275 risch , drseh . birk . und 1000 Lief . rvrltrn

gegen Kredit öffentlich versteigert. Zusammenkunft ist auf den Lsels-
weg. Zum Bieten werden nur Einwohner von hier zugelasftn.

Hofheim,  den 7. Mai 1818.
Ter Magistrat : Heß.

o | iltttka § § c a . A

Nächsten Freitag , den 10 . und Samstag , den 11 . Mai
nachmittags von 4—7 Uhr werden Brikett per Ztr . Mk . 1,70 im
Kohlenlager abgegeben an die

Nummer 811— 870 ain Freitag den 10. Mai von 4—5 Uhr
871— 930 „ . 5- 6 „
qq, _ non fi_ 7
991—1050 am Samstag d. i'l . . 4- 5 '

1- 60 „ . 5- 6 .
61— 120 „ , 6 - 7 .

Bur gegen die neuen Kohlenkarteu uud nur in der Reihenfolge der
bestimmten Nummern . Kinder sind möglichst fern zu halten , ord¬
nungsmäßige Reihenfolge am Schalter und abgezähltes, nicht zerris¬
senes Geld nnzuläßig . Haushaltungen welche von Fabriken oder
sonst irgendwo beliefert werden sind von der Zuteilung ausgeschlos¬
sen.

Die Berteilungsftelle.

An die Wern, Lehrherrn und Arbeitgeber!
Wieder ist die Zeit da, in der Tausende von jungen Menschenkinderndie

Schule verlassen haben, um die Lehrjahre für den Lebenslauf zu beginnen Viel,
fach ist jo durch Fortbildungs- und Fachschulen dafür gesorgt, auf Grund der
in der Schule erlernte» Kenntnisse weitere Fertigkeiten für den künftigen Beruf
zu erwerben.

Wie aber steht es mit der so hochnötizen gesunden Entwickelung der
Körper,? Einzelne Bcrvsrarten verlangen von dem jugendlichen Körper eine
energische Betätigung aller seiner Kräfte, und gut ist er, wenn dies in freier,
frischer Luft geschehen kann Aber bei den meisten Arbeiten wird der Körper
nur einseitig beansprucht, vielfach zwingt der Berus zu sitzender Beschäftigung,
und Licht und Luft der Arbeitiräume lassen viel zu wünschen übrig, und das
zu einer Zeit, wo der jugendliche Körper in Entwicklung begriffen ist und Herz
und Lunge ihr Wachstum vollenden sollen, in einer Zeit, in der vor allem Übung
in frischer Luft nötig ist, wenn nicht die Keime zu lebenslänglichem Siegtum
gelegt werden sollen.

Darum, Ihr Eltern, die Ihr Euch freuet, Eure Kinder, oft unter Mühen
und Sorgen, für den Eintritt in« Leben erzogen zu haben, denkt daran, daß die
Gesundheit Eurer Kinder das höchste Gut ist, daß alle Kenntnisse und Fertigkei¬
ten nutzlos sind, wenn der Körper versagt, —daß auch der volle Genuß am Leben
nur dem gesunden beschieden ist Sorgt dafür, daß Eure Kinder nach dem Ein¬
tritt in die Berufsarbeit Kraft und Gesundheit durch geregelte Leibesübungen
sich erhalten! Haltet Eure Kinder an, daß sie sich einem Verein anschließen, der
turnt und Iugendspiele treibt, einem Verein, der aber auch die Gewähr bietet;
daß Eure Kinder gut aufgehoben sind. Als solchen Verein empfehlen wir Euch
den Turnverein, in denen sie mit Altersgenossen in den altbewährten Übungen
der Leibes unterwiesen werden und im freien Spiele Iugendlust genießen und
bei fröhlicher Selbstbestimmung das körperliche Gleichgewicht gegenüber dem
Zwange der Berufstätigkeit Herstellen können. In den älteren Turnern finden
sie ein Vorbild und Anhalt, und das Bewußtsein einer so großen gefügten Kör.
perschaft wie der Deutschen Turnerschaft, anzugehören, wird sie anspornen, sich
dieser Zugehörigkeit nach jeder Seite hin würdig zu erweisen. Die Pflege vater.
ländischer Gesinnung in dem Turnverein wird dazu beitragen, sie zu tüchtigen
Männern und Bürgern zu erziehen

Die regelmäßigen Turnstunden finden Mittwochs und Freitags abend«
8 Uhr statt.

Der Vorstand des Turnverein Sotheim.

Mitteldeutsche Kreditbank
Depositenkasse und Wechselstube

CeUf « n 55 M . 2

Besorgung aller Bankgeschäfte
Annahme von Bareinlagen

täglich kündbar und auf feste Termine.

Stahlkammer mit Schrankfächern
unter Mitverschluß des Mieters.

fr
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RI. 2 Zimmer-Wohnung

Meinl- -
lifcl mono

,o o. 3BE 3BE

für das frübjabr
finden Sie mein Lager in
nieten Sachen gut sortiert.
Wur jgnte Hualitäten zu

äußersten Dreisen.

JosefBraune

Veranstaltung zum Gesten der
Verwundeten im Vereinlazarett.
Sonntag , den 12 . Mai 1818 abends 8 Uhr

auf vielseitigen Wunsch Humoristischer

§ Unterljaltungs-Rbend g
im Saale des „Frankfurter Hof"

ausgesührt von Verwundeten des Vereinslazaretts.
Eintritt 1. Platz M . 1,5 « — 2. Platz M . 1,-

Der Vorverkauf der Karten erfolgt
durch die Verwundeten sowie an der Abendkasse.

Zu zahlreichem Besuch laden ergebenst ein
die Obigen.

Neuheiten von

Blusen u. Stürzen
sind eingetroffen.

zu mieten gesucht. Angebste an den Verlag.

Holz-. Fil;-» Fiiroleirmsohlen Knnstledrr
platten, Gelenk stücke. Garn und Tiiks

etc. zur Schuhsufertigung bei

Ottmar Fach
Inh .: Carl Fach.

Jugendliche

Arb6it6r u. Arbeiterinnen
gesucht

Maschinenfabrik Mohr.
Vhttdius'jche« Haar-

Wasser . Zuverlässige Wirkung
feines Parfüm , bequem in der An¬
wendung noch sehr preisivürdiz.
Acht zu erhalten in der

Drogerie Phildius.

frauen u. (Rädchen
für Gartenarbeit sowie zum Pflü-
Ken gesucht.

fc. Ang. Mick
Kirschgarten 3.

2 junge Ziegenlämmer
zur Zucht zu verkaufen.

Zu erfragen im Verlag.

Linen Celdbetrag
gefunden zu erfragen

Nruwegstr. 16.

krikeN -Ausgs

Freitag , den !0, Mai
bis 4 Uhr nachmittags di,

Nummern 661 bis 8)(
für jede Familie 1 Eentne,

Jak . Griißr . 38
Elisabeths

Möök. Jim,
zu vemieten.

Zu erfragen im|

Varfiimirte Gesicht
Waschpulver zur Reinig^
Gesicht und Hände a 25

Drogerie Philß

Ai

Prima
Schnmacher-Ka;

nnd AisterKil
zu haben bei

Heinr . Hömbei
Mainstraße V
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bau- uu!
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er, weld
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r dem Ra
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liontag,

Zu« Frühjahr«
empfehle: Salmjackgeist.
(Waschpulver mit und ohn.
Blitzblank, Geoline, Sidol,
lin, Silber -Putz,Schmirge

-k. Phildius , kioi-i.ltli

Wökt. Zimm
von alleinstehenderDame i
Hause gesucht. Off. unter
an den Verlag.

in

Sämereien $

ienstag,
ittwoch,
onnerst
reitag, 1
amtliche
en muss

ihre,
nungc

endeF
die ein

nt zu h
«n Me!

sprechen!
Uten Q

lArt

soweit Vorrat reicht empsieh Bekau
A.  Phildius , Hof-Uefi nne der

-lksernäh
uug giKehrbesen

beim Transport verloren.
den Kurhausstraße 16 bei®*
Werner. ft zu er

öfhein
Cigaretten

empfiehlt noch preiswert
Vroxsi-i« Phild

Mer stch vor Sehad
behüten will, der versäum
wollene Stoffe, Kleider Pth
mit Motten.Tabletten einzum
oder mit Insekten Pulver
streuen. Genannte Artikel
ten Sie

A.  Phildius,Hsfliei«

Gänfe-3ruteier
gesucht.

Berücke, Kurhai

Kr wei

>e neue
msmittell

folgt ai
»on9

2 Hühner
entlaufen, abzugeben

Bärenga
4 neue Leinwand gebund

Romane
billig zu verkaufen

Zu erfragen im

Schön. Part. Zi'
mit Bad möbl od. unmöbl.
mieten. Niederhofheime

Monatsmädche.
oder Frau zur Aushilfe geft

Kurhausstraß6-

Saub. Monatsst.
auf einige Stunden nachm, 9$

Näheres im

Hiädcl ) €n nimmt noch
arbeit an in und außer denü
ft. Näh . im

Ziegenlammj
(Bock) zum Schlachten ZUl>̂
fen. Zu erfragen im
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